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M 43. Halle, Mittwoch den 20. Februar
Hierzu eine Herilage.

1861.

Telegraphiſche Depeſche
Turin, Montag, den 18. Februar. Der König hat in

Perſon das Parlament eröffnet. Jn der Thronrede heißt
es Das freie und faſt vollſtändig vereinigte Jtalien ver
traut Jhrer Weisheit. Sie müſſen vorganiſiren; Sie werden
große adminiſtrative Freiheiten begründen, die Einigkeit
ſchützen. Die öſſentliche Meinung iſt uns günſtig. Der
Kaiſer der Franzvſen hat uns die Wohlthaten der Nichtin
tervention geſichert, obgleich er ſeinen Geſandten abberufen
hat. Wir haben dies zu bedauern, ohne in unſerer Erkennt
lichkeit zu wanken. England hat unſer Recht anerkannt.
Ein erlauchter Fürſt hat den preußiſchen Thron beſtiegen;
Jeh habe Jhm Meinen Botſchafter geſandt, um Jhm für
ſeine Perſon und für die deutſche Nation unſere Achtung
zu beweiſen. Sie werden Meine Regierung bei Vervollſtän-
Digung der Rüſtungen unterſtützen. Jn dem Bewußtſein
ſeiner Macht wird das Königreich Jtalien dem Nathe der
Weisheit folgen können. Meine Stimme hat ſich einſt kühn
erhoben; es iſt aber weiſe, zu gelegener Zeit zu warten, wie
es weiſe iſt zu gelegener Zeit zu wagen. Jch habe Mein
Leben und Meine Krone gewagt, aber Niemand hat das
Recht die Exiſtenz und das Geſchick einer Nation auf's
Spiel zu ſetzen.
thaten der Armee würdig gekrönt. Das Heer und die Frei
willigen haben einen Ruhm erworben, der dem Lande ge
rechtes Vertrauen giebt. Es iſt Mir angenehm, dem erſten
Parlamente Jtaliens Meine Freude als König und als Sol
Ddat bezeugen zu können.
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Deutſchland.

Berlin, d. 18. Februar. Se. Mafeſtät der König haben geruht:
Dem Erbprinzen von Arenberg den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe zu verleihen.

Die Königin von Baiern trifft morgen um 6 Uhr Abends mit
telſt Extrazuges hier ein und begiebt ſich ſofort nach Sans vuci, wo
Jhre Maj. bei der Königin Wittwe etwa 8 Tage zu verweilen ge
denkt. Der Herzog von Braunſchweig trifft morgen Abend zum Be
ſuch hier ein.

Der bisherige Privatſecretair der Königin Dr. Brandis iſt zum
Kabinetsſecretair J. Maj. ernannt worden

Nach Eröffnung der heutigen (15.) Sitzung des Hauſes der Ab
geordneten gab der Präſident Simſon dem Hauſe Kenntniß von
einem Antrage des Abg. Henzin, betreffend die Regulirung der Pom
merſchen Lehne. Der Antrag wurde der Juſtiz Commiſſion, verſtärkt
durch 7 Mitglieder aus der Provinz Pommern, überwieſen desglei
chen von einem Antrage des Abg. Reichenſperger (Geldern): die
Erwartung auszuſprechen, daß die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft auf
Grund ihrer Conceſſton von der Staats Regierung angehalten werde,
die Zweigbahn Düren Schleiben c. zu bauen Der Antrag geht an
die Commiſſton für Handel und Gewerbe Abg. Grabow, ver in
der letzten Sitzung nicht anweſend war, erklärte ſich zur Annahme der
auf ihn gefallenen Wieder vahl zum erſten Vice Präſidenten des Hau
ſes bereit, und ſpricht dafür ſeinen Dank aus. Her Handelsmini
ſter v. d. Heydt überreicht einen Geſetz Entwurf, betreffend die Ein
richtung von Hypotheken Folien für Gerechtigkeiten zur Gewinnung
von Stein und Braunkohlen in den vormals Kgl. Sächſiſchen Lan
destheilen. Die Vorlage geht an die Bergwerks und JuſtizCommiſ
fon. Nah Erledigung einer Wahlprüfung folgen Petitions Bera
thungen. Der Bericht der Juſtiz Commiſſton über Petitionen wird
faſt ohne Oebalte erledigt. Der Juſtiz Miniſter überreichte ei

Die Einnahme von Gaeta hat die Helden-

zen Geſetz Entwurf, betr. die Eide der Juden. Der Geſetz Ent
wurf ſtützt ſich auf eine Menge von Petitionen, namentlich der Sy
nagogen Gemeinden aus allen Theilen des Landes Es wird die For
mel vorgeſchlagen „Jch ſchwöre bei Gott dem All mächtigen und All
wiſſenden und am Schluß: „So wahr mir Gott helfe Der Ge
ſetz- Entwurf geht an die Juſtiz Commiſſion. Es folgt der zweite
Bericht der Petitions-Commiſſton. Auch dieſer Bericht wird ohne er
hebliche Discuſſion erledigt.

Ein Jagdpolizei- Geſetz wird in dieſer Seſſton nicht einge
bracht werden. Der Entwurf, welchen der Geh. Reg.Rath Opper
mann aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium vorgelegt, fand nicht
die Zuſtimmung des Miniſters Gr. Pückler, da der Entwurf zu ſehr
auf veralteten Zuſtänden baſtrte. Es hat ſich herausgeſtellt, daß auch
für ein Jagdpolizeigeſetz die Emanation einer Gemeinde Ordnung un
entbehrlich ſei.

Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſcht über die Haltung des Prä
ſidenten des Abgeordnetenhauſes bei Ueberreichung der Adreſſe an den
König einige Verſtimmung, weil der Praſtdent von dem üblichen Her
kommen Abſtand genommen und die Adreſſe einfach überreicht hat,
ohne dieſelbe vorzuleſen andererſeits, weil er bei dieſer Gelegenheit
einen Tadel gegen die Geſchäftsordnung ausſprach. Die Aenderungen,
welche der Präſident für die letztere entwerfen will, ſollen dem Abge
ordnetenhauſe noch im Laufe dieſes Monats zugehen und ſich beſon-
ders auf Adreßdebatten beziehen, für deren Rückkehr nach engliſchem
Muſter die Verwandlung des Hauſes in ein Comite zu deutſch:
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beantragt werden ſoll. Die
Annahme derartiger Vorſchläge möchte zu bezweifeln ſein.

Die Bildung einer entſchieden liberalen Fraction im Abgeordne
tenhauſe ſtößt auf erhebliche Schwierigkeiten. Die Zahl der aus der

Fraction v. Vincke Ausgeſchiedenen beläuft ſich auf 12 Perſonen es
fehlt nicht an weiteren Anhängern ihrer Grundſätze, allein dieſe ſcheuen
den Anſchluß, weil ſie einen durch ſeinen Namen im Lande Garantieen
bietenden Führer bisher vermiſſen. Gleichwohl hat die Spaltung der
Fraction v. Vincke bereits ungünſtige Folgen geäußert. Jn dem
Schooße der letzteren regte der Abgeordnete An dré einen Antrag an,
welcher das Abgeordnetenhaus veranlaſſen ſollte, die Regierung zum
Erlaß eines Amneſtie- Geſetzes aufzufordern. Den gelehrten Be
denken des Abgeordneten Beſeler gelang es jedoch die Sache
ſchwankend zu machen und bei der Abſtimmung fehlten an dem beja
henden Votum drei Stimmen. Ohne den Abgang der Zwölfe, wel
che den Stamm der neuen Fraction bilden, wäre der Antrag ſicher
erſchienen. Die Veranlaſſer deſſelben wollen trotz der Vereitelung ih
rer bisherigen Bemühungen durch einen der Vertreter der Stadt Ber
lin ihre Anträge wieder aufnehmen.

Die Mittheilung, das Graf Cavour dem Frhrn. v. Vincke im
Auftrage das Kreuz der Großcomthure des Mauritius und Lazarus

DODrdens überſandt habe, entbehrt nach der „Berliner BörſenZeitung“
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jeder Begründung.
Die Angaben von dem bevorſtehenden Abgänge des Polizeipräſt

denten v. Zedlitz gewinnen an Beſtand ſeit dem ſelbſt hochgeſtellte
Beamte ohne Umſchweif davon ſprechen und den 1. April als Termin
des Rücktritts bezeichnen. Der Präſident dürfte mit Erfüllung ſeines
lang gehegten Wunſches, (den übrigens auch ſein Vorgänger v. Hin
keldey hatte) zum Regierungspräſidenten des Liegnitzer Bezirkes er
nannt werden. Die jüngſten Verhandlungen der Stadtverordneten
Verſammlung haben begreiflich auch im Abgeordnetenhauſe Senſation
erregt und ſollen demnächſt zum Gegenſtande einer Plenarverhandlung
in demſelben gemacht werden.

Die neuen EinthalerKaſſen anweiſungen kommen in den
nächſten Wochen zum Drucke ſie ſollen die jetzigen, im Gebrouche
nicht bewährten, bekanntlich erſetzen.
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worden iſt und daß ſich ein Umſchlag vorbereitet,

Prälat Ullmann, welcher vor wenigen Wochen von der Leitung
des Evangeliſchen Ober Kirchenraths im Großherzogthum Baden zu
rücktrat, und aus dem activen Dienſt der Kirche und des Staates
ſchied, hat, Badiſchen Blättern zufolge, von dem Preußiſchen Cultus
miniſterium einen Ruf erhalten, in die theologiſche Fakultät zu Halle,
der er vor ſeiner Ueberſtedelung nach Baden ſchon angehörte, wieder
einzutreten.

Für die nächſten fünf Jahre, alſo bis zum Schluſſe des Jahres
1865, iſt den Schülern der Realſchulen erſter Ordnung die Berechti
gung zum einjährigen Militärdienſte in dem Falle zuzugeſte
hen, wenn dieſelben nach abſolvirtem zweijährigen Curſus der Secunda
ein Zeugniß der Reife für Prima in den übrigen Lehrobjecten er
langt haben.

Rach der Hamburger „Reform“ hat Hr. Eichhoff an den Juſtiz
Miniſter Bernuth um einen freien Geleitsbrief geſchrieben, nach
deſſen Empfang er ſich wieder in Berlin einfinden wird. Er wollte
lediglich vermeiben, ſo lange in Unterſuchungshaft zu ſitzen, bis das
gegen ihn erlaſſene Urtheil durch alle Jnſtanzen gegangen und rechts
kräftig geworden.

Aus Frankfurt theilt man der „Nat.Ztg.“ mit, daß in dem Mi
ltärausſchuß bezüglich der Bundeskriegs-Verfaſſungsfrage
faſt eben ſo viel verſchiedene Anſichten herrſchen, als der Ausſchuß
Köpfe zählt. Ein Vortrag, den der Ausſchuß in der Bundestags
ſitzung vom 16. d. erſtattet ſpaltet ſich deshalb auch in ſo viel Ma
joritäts und MinoritätsAnträge, daß ohne genaue Kenntniß der Vor
fragen ſich innerhalb des Rahmens eines gewöhnlichen Zeitungsartikels
kaum ein klares Bild davon geben laſſe. Dazu komme, daß in der
Bundesverſammlung ſelbſt wiederum andere Anſichten herrſchten, wie
in dem Ausſchuß, ſo daß, wenn die Anträge ſ. 3. (in 6 Wochen) zur
Abſtimmung kämen, aus dem kreiſenden Rattenkönig weiter nichts als
eine Erhöhung des Prozentſatzes um herausſpringen werde. Die
Hauptfrage, nämlich die über den Oberfeldherrn, werde wohl ſo lange
vertagt bleiben bis die eiſerne Nothwendigkeit ſie praktiſch löſen werde.
Um auf die letzte Bundestagsſitzung zurückzukommen, ſo habe der Mi
ltärausſchuß bezüglich der zweiten Vorfrage (die numeriſchen Verhält
niſſe der Matrikel und Kontingente betr.) beantragt, die von der Mi
ſlitär Commiſſion unterm 4. Juni v. J. begutachtete Reviſion (Erhö
hung) der Matrikel abzulehnen die Vereinigung von Haupt und
Reſervekontingenten zu einem einzigen Kontingente zu genehmigen;
eine Erhöhung des alſo gebildeten Hauptkontingents um Prozent
nicht zu bewilligen dagegen das Erſatzkontingent von auf z zu
erhöhen. Hinſichtlich der dritten Votfrage (Corpseintheilung) möge die
Entſcheidung erſt nach Erledigung der Reſerve Diviſionsfrage getroffen
werden. Ueber Beibehaltung und Befreiung von Specialwaffen gingen
die Anſichten im Ausſchuß ebenfalls auseinander.

Die „Frankfurter Poſtztg.“ ſchreibt Der Bericht über den Na
tionalvereins- Antrag wird, obgleich fertig, dem Vernehmen nach
in der nächſten Sitzung des Bundestages noch nicht zum Vortrag ge

langen es ſcheint, daß neu hinzugetretene thatſächliche Momente
die durch den Heſſiſchen Antrag angeregte Frage möglicher Weiſe un
ter einem anderen Geſichtspunkte erſcheinen laſſen. So viel iſt gewiß,
daß man ſelbſt dort, wo bisher, mit Recht oder mit Unrecht eine ge
wiſſe Solidarität der Regierung mit den Beſtrebungen des National
vereins angenommen wurde, in letzter Zeit über Manches ſtutzig ge

der dem Verein
eben nichts Gutes weiſſagt. Denmſelben Blatte ſchreibt man vom
Main unterm 15. Febr. „Wir erfahren zuverläſſig, daß ſchon ſeit
einiger Zeit ein preußiſcher höherer Polizeibeamter ſich hier be
findet, um das Thun und Treiben der Nationalvereine in Frank
furt ſowohl als in den benachbarten Orten zu beobachten und nament
lich ſich über die Thätigkeit und eventuell die Verbindungen ihrer Mit
glieder zu informiren. Wir geben die einfache Thatſache und möchten
vorläufig nur hervorheben, daß dieſelbe das Verhältnitz der preußiſchen
Regierung zum Nationalverein weſentlich anders erſcheinen läßt, als
man es ſonſt gemeinhin aufzufaſſen oder wenigſtens darzuſtellen ge
wohnt war. So lautet das Referat der Frankf. PoſtZtg.

Hannover befindet ſich jetzt in einer eigenthümlichen Verlegenheit.
In der mitgetheilten Liſte für die Repartirung der letzten Million zur
Ablöſung des Stader Zolles ſind Sardinien, Toscang und die beiden
Sicilien beſonders aufgeführt. Sardinien wird ſich nun ſicherlich nicht
weigern die beiden Quoten für Toscana und die beiden Sicilien mit
zubezahlen. Nimmt Hannover aber die Zahlung an ſo enthält dies
eine indirekte Anerkennung der revolutionären Annexionen. Das legi
timiſtiſche Prinzip geräth alſo hier mit dem finanziellen Vortheil einiger
Maßen in Widerſpruch, und man ſteht nicht recht ein wie der Kon
flikt gelöſt werden ſoll!
Frankfurt a. M. d. 18. Febr. (Jel.) Oep.) Has fran
zöſiſche und engliſche Cabinet haben in einem ſehr energiſch gehal
tenen Memorandum der Kopenhagen er Regierung gerathen, die
internationalen Verpflichtungen wegen Schleswig zu erfüllen und in
Sachen Holſteins dem deutſchen Bunde gerecht zu werden. Beide
Mächte würden eine Blokade der deutſchen Häfen ſelbſt nach erfolgter
Bundesexecution in keinem Falle dulden.

Ungarn
Peſth, d. 17. Februar Die Regierung läßt alle Feſtungen mit

Proviant verſehen und in Vertheidigungszuſtand ſetzen. Aus allen
neuerdings geflogenen Verhandlungen und den Beſchlüſſen der verſchie
denen Komitate c. geht als beſtimmt hervor, daß die Ungarn von den
1848er Geſetzen auch nicht um eines Strohhalmsbreite abweichen wer
den und zwar wegen des abſoluten Steuerverweigerungsrechts und des
verantwortlichen ungariſchen Miniſteriums was ſie für die unerläßzli
che, granitene Grundlage ihrer konſtitutionellen Verfaſſung anſehen
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Jtaliemiſche Angelegenheiten
Am 15. Febr. fand nicht blos in Turin, Genua, Mailand, Nea

pel und Florenz allgemeine Stadtbeleuchtung zur Feier der Einnahme
von Gaeta ſtatt, ſondern auch in Rom wurde die Uebergabe ſtark ge
feiert.“ Der Gemeinderath von Mailand erließ eine Proklamation,
worin es heißt „der Donnerton der Geſchütze werde auch in Rom und
Venedig vernommen werden und hinzugeſetzt wird: „Erneuern wir
den Einheitsſchwur bei dem Rufe: „„Es lebe der König von Jta
lien!“ Der Chef des Genieweſens, der die Belagerungsarbeiten lei
tete, General Menabrea, traf, wie die „Opinione meldet, am 16.
Febr. als Ueberbringer der Capitulation von Gaeta in Turin ein. Die
italieniſchen Prinzen“, wie die telegraphiſche Oepeſche die Söhne Vic
tor Emanuel's bezeichnet, welche den Carneval in Florenz zubrachten,
ſind am 15. in Bologna eingetroffen. Die wien legr. Correſp.
meldet aus Mailand, 15. Febr. „ODie Capitulation Meſſina's wird
ſtündlich erwartet, da der dortige Commandant bereits früher erklärte,
die Citadelle nach dem Falle Gaeta's räumen zu wollen. General
Mezzacapo iſt mit ſeinem Stabe nach Ascoli gereiſt, um Pinelli abzu
löſen. Die geſtrige „Perſeveranza“, welche die baldige Uebergabe der
Feſtung Gaeta anzeigt, fügt bei: „Gaeta's Capitulation kommt uns
ſehr gelegen da wir höchſt wahrſcheinlich einen Angriff am Po von
den entthronten Herzogen, unterſtützt von Deſterreich, zu beſtehen ha
ben werden.“ Die „HonauZtg.“ erklärt ſich in einer Anmerkung zu
dieſer Oepeſche blos gegen den Zuſatz in Betreff Oeſterreichs ſie ſcheint
alſo den Vorberſatz nicht zu bezweifeln. Auch die „Opinione“ läßt ſich
von der mantuaniſchen Grenze ſchreiben, „daß Oeſterreich, oder in deſ
ſen Auftrag der Herzog von Modena, einen Einfall beabſichtige
Uebrigens ſagt auch der turiner Correſpondent des ſehr vorſichtigen
„Journal des Debats „Geſtern 12. Febr., war hier von einer Be
wegung die Rede, welche der Herzog von Modena nach ſeinen ehema
ligen Staaten verſuchen wolle ſein kleines Heer ſteht noch bei Man
tua aber er wird auf eigene Fauſt nichts unternehmen können. Es
iſt ſehr fraglich, ob Oeſterreich ſich dazu herbeilätzt, ihn gerade im
jetzigen Augenblicke zu unterſtützen.“ Auffallend iſt es, daß mit die
ſen Gerüchten die Bewegung der franzöſiſchen und belgiſchen Legitimi
ſten zuſammentrifft, die als päpſtliche Zuaven in „italieniſches Gebiet“
einfielen, aber von Maſi über die Tiber zurückgetrieben wurden. Eine
turiner Depeſche meldet nun: „Die päpſtlichen haben ſich heute 16.
Febr., jenſeit des Tiberſtromes in Nazzano verſchanzt. Die Zahl der
Banditen nimmt zu in Correſe

Die Capitulation von Gaeta iſt Seitens Cialdini's erſt untkerzeich
net worden, nachdem General Caſella die Briefe an die Commandan
ten von Meſſinag und Civitella del Tronto aufgeſetzt hatte worin er
ſie im Namen des Rönigs auffordert dieſer hat die Aufforderung
auch unterzeichnet die genannten Plätze an die Sardinier zu über
geben.

Aus Turin, d. 13 Februar, meldet die „Trieſter Ztg. „Lär-
mender, als der Carneval, werden die Feſte werden welche nächſte
Woche zur Feier der Parlaments Eröffnung ſtattfinden ſollen. Man
ſteht einem Zuſammenſtrömen von Menſchen entgegen, wie es Turin
noch nicht geſehen hat. Aus allen Theilen Jtaliens nicht nur, ſondern
aus Frankreich der Schweiz, Belgien und England u. a. ſind Hun-
derte von Familien angeſagt. Die Quäſtur trifft außerordentliche Maß
regeln, um allen Anforderungen zu entſprechen. Die Polizei erlaubt
vom 16. an daß alle Gaſthäuſer, Wirthshäuſer Reſtaurants, Cafés
und Bierhäuſer die ganze Nacht über geöffnet ſind und daß die Kaffee
wirthe Speiſen und Wein verkaufen können.“

Aus Turin, d. 17. Febr. wird telegraphirt, daß durch ein in
dex amtlichen Zeitung publicirtes Decret die ſelbſtſtändige Verwaltung
Toscana's aufgehoben worden iſt. Der König wurde gegen Abend in
Turin erwartet. Jn Neapel iſt dem dortigen „Nazionale“ zufolge
eine muratiſtiſche Verſchwörung entdeckt worden das Gerichts Verfah

ren iſt im Gange.

Frankreich.
Paris, d. 17. Februar. Die Berathungen über die Adreſſe

in der Commiſſton des geſetzgebenden Körpers fangen am nächſten
Dienstag an. Die Mehrzahl der Commiſſions Mitglieder iſt für die
italieniſche, wenn auch nicht gerade direct gegen die päpſtliche Sache.
Die Regiecung ſoll jedoch ſo gemlich ſicher ſein, daß keine ihr unan
genehme Stelle über die päpſtliche Angelegenheit in der Adreſſe vor
kommen wird. Redacteur derſelben iſt Herr Granier de Caſſagnac.
Derſelbe ſpeiſte dieſer Tage in den Tuilerieen. Nach ſeiner An
kunft in Rom hatte der König Franz II. eine ſtündige Conferenz
mit dem Herzog von Grammont, dem franzöſiſchen Botſchafter in Rom.
Man weiß hier nicht, ob Franz II. ſein ganzes Privatvermögen zurück
erhalten wird, das ſich auf 40 bis 50 Millionen belaufen ſoll Wie
man vernimmt, hat der türkiſche Miniſter des Aeußern den Geſandten
ein Organiſations Projekt vorgelegt, das in der Conferenz zur Discuſ
ſion kommen wird. Demſelben zufolge wird Sprien in zwei Paſcha
üks, Hamascus und Beyrut, getheilt werden. Jedes wird einen aus
Türken und Chriſten beſtehenden Generalrath erhalten. Das ganze
Land wird eine Beſatzung von 28,000 Mann türkiſcher Truppen be
kommen dieſelben werden von der Provinz unterhalten, die jedoch
keine weiteren Abgaben zu entrichten hat. Hier würde man lieber
geſehen haben, daß Abd-el- Kader Paſcha von Syrien würde. Die
Opinion Nationale ſchlägt heute vor Syrien mit Aegypten zu

vereinen.
Paris, d. 18. Februar. Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“

meldet, daß Graf Pourtales ſeine Beglaubigungsſchreiben als bevoll
mächtigter Miniſter für Preußen dem Kaiſer übergeben hat.



Marktberichte.
Magdeburg den 18. Februar. Nach Wispeln.)

Weizen 74 77 Gerſte 40 44Roggen Fafer SKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
21

Rordhauſen, den 18. Februar.

Weizen 2 bis 3Rog en T e 20 2 2 sHer 1 17 1 2 25
Hafer eRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Eentner 12

Berlin, den 18. Februar.
Weizen loco 72—83 pr. 2100 Pfd. 82-84pfünd.

gelb. ſchleſ. 81 81-82pfd. gelb. mecklenb. 79
ab Bahn pr. 2106 Pfd. bez.

Roggen loco 78pfünd. 48 ab Bahn 81-82pfd.
495 83 84pfd. 50 ab Bahn 82- 83pfd. 492

pr. 2000 Pfd. bez. Febr. 49 bez. u.Br., 49 G. Febr. März 49 487 bez. 49 Br.
489 G. Frühjahr 489 bez. u. G. 48
Br. Mai Juni 487 bez. u. Br. 48 G. JuniJuli 49 49 bez. 49 Br. 49 G.

Gerſte, große und kleine 42- 48 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25 7 Liefer. pr. Febr. u. Febr.

März 26 Br. Früht. 262, bez. u. Br. 2697,
G. Mai Juni 27 bez. u. Br. 2677, G. Juni Juli
27 Br. 27 G.Erbſen Koch u. Futterwaare 48 58

Rüböl loco II bez. Febr. u. Febr. März 11
bez. u. Br. i G. März April 119,

Br. April Mat II bez. Br. u. G. MaiJunt II bez. u. Br. 1148 G. Septbr. Octbr.
e bez., 12 Br., 1197 G.Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Febr. u.
Febr. März 21 21 bez. Br. u. G. März April
21 e bez. u. G., 21 Br. April Mat 21
e bez., 21 Br. 21 G. Mat Junt 212bez. u. G. 21 Br. Junt Jult 217 bez. u.
Br. 21 G. Juli Aug. 22 22 bez.

Weizen mäßiger Handel bei genügender Offerte. Roggen
zur Stelle in untergeordneter Qualität überwiegend offe
rirt und ohne Begehr; feine Sorten feſt gehalten und zu
etwas beſſeren Preiſen gefragt Termine eröffneten feſt u.
ſchließen nach ſtillem Handel ruhiger. Rüböl hatte zu be
haupteten Preiſen kleines Geſchäft. Spiritus ohne beſon
dere Aenderung bei beſchränktem Handel gek. 10,000 Ort

Breslau, d. 18. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 20 G. Weizen weißer 75-95 gelber24 94 Roggen 56——64 Gerſte 40 57
Hafer 28 34

Stettin, d. 18 Febr. Weizen 78--83 bez., Früht.
86 Br. Roggen 455—46, Frühjahr 46 Mat Juni
47 e. Juni Juli 48 Br. Rübdl, Febr. IIBr. April Mai 11 G. Sept. Oct. 12 Br. 1187, G.
Splritus 202 bez. Febr. März 20 G. Früht.
2 bez. Mai Juni 21 G. Juni Juli 22 Br.,
21 6.

Hamburg, d. 18. Febr. Weizen loco und ab aus
wärts ruhig und unverändert. Roggen loco feſt ab Kö
nigsberg Frühf. auf 82 gehalten 80 vergebens geboten.
Oel Mai 24, Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zou,
am 19. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 17. Februar Abends 3 Fuß 8 Zoll,
am 18. Februar Morgens 3 Zuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Februar Vorm. am alten Pegel 5 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 18 ruar Mittags: 21 Zell unter 9.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 17. Februar. G. Dümling, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. M. Schwarz, desgl. Am
18. Febr. G. Biener, 2 Kähne, Güter, v. Magdeburg
n. Hresden. W. Hitſchel, Schwefel, v. Magdeburg n.
Außig. F. Wade, desgl. A. Hentſchel, Schlemnm
kreide, v. Magdeburg n. Deſſau D. Werner, Güter,
v. Hamburg n. Halle. F. Pflug, Eiſen, v. Hamburg
n. Dresden. G. Möbius, Eiſen, v. Hamburg n. Rie

W. Schütze, Guano, d. Hamburg n. Halle.
Schurig, Güter, v. Hamburg n. Dresden. F.

Placke, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden.
Niederwärts: Am 17. Februar. Freimuth, Zucker,

v. Cönnern n. Magdeburg. D. Heſſe, Weizen, von
Bernburg n. Hamburg Chr. Klauß, Gerſte, v. Bern
burg n. Hamburg. Am 18. Febr. E. Weder, Ker
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. H. Winterfeld, Gerſte,
v. Roſenburg n. Hamburg

Magdeburg den 18. Februar 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Abladen von Schutt in der neuen Pro
menade iſt von jetzt nicht mehr geſtattet. Zu
widrhandlungen werden nach den Beſtimmun

n

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

Fr. Wilh.) 432 à 44), gem.
Bank 712 à gem. Oeſterr. Credit 55809 gem. Darmſtädt.

51 à gem. ODeſterr. neueſte Looſe 542 à 55 gem.
Die Börſe war in beſſerer Haltung

nen eine ſteigende Richtung

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 129 à gem.

Berlin den 18. Februar.
Fonds Courſe. f. Brief. Geld. f.) Brief [Geld. f. Brief. Geld.Zreugz. Freiw. Anl. o OSbeſchleſ. Lit. B. s ihr Cf. gr. Edy.

St. Anleihe v. 185915 1052 105 ppelnTarnowitz 31 do. II. Serie g. 79
Staats Anleihen v. Pr. Wilb. St.V. 52 do. III. Serie 4 851850, 1852, 1854, Rheiniſche 82 81 Starzard Poſen 4 871855, 1857, 1859 o do. (Stamm) Pr. 91 90 do I. Emſſſton 4 94dits von 1856 1100 RheinNahe 26 25 do. III. Emiſſion 4 94
dito von 1853 496 95 Ruhrort Erf. Kreis Thüringer 4 101 101Staats Schuldſch. 3 87 87 Gladbacher 75 74 do. II. Serie s 1104
e e e e 3 83 do. I. Serie 41, 101von à 117 116 üringer 104 S do. IV. Serie 4 99 987Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb. zst, Wilh. ee 3 85 do. (Stamm) Pr. 4 71 do. III. Emiſſion 4 85Dd. Deichb. Obl. a o do. do. do. s 78Berl. Stadt hl 100 Suel. Eiſenb.e u gr. 83 S vorſtehend kein Zinsſatz notirt it, Stamm Actien.
Schuldverſchreib. d. werden uſancenmäßig 4 pCt. berechnet. Amſterd. Rotterd. 4 78 77

Berl. Kauſmſch. 5 104 103 Priorit. »Obl. ne Vere heeAachenDüfſeldorf 81 ewige verb. 4 129Pfandvriefe. de U. Emtſſten ſ. 80 Mainz Ldwh. I. A.
Kur u. Reumärk. 3 91 91 do. irt. ſten 4 und o. 4 98u hiſch do. 100 106 Aachen Maſtri ter r 2 ee Guiſen s9 gerſe erſ Märkiſche S 2 4Pommerſche a Bergtſch Märtiſcte 102 ſrz 5 130e hor e s u 102 1018 Aus terteBeſhee e We Suegee, s uStaat 3 gar. 3 75 75 Nordb. (Fr.Wilh.) 42 1100e e e do See Dbi J. de legtShleſſche S .Düſ.-Eif Br. 85 S. Smd. v. Meuſe n89 do. do. II. Serie s c eſtr. frz. Staatsb. 263 252n taat garan do. (Dm. Soeſty 4 837. sirte Lit. B. e 37 ze e Seht e d ene do 100 100 Bank Acten 4 laRentenbriefe. Bkrlin Hamburger 4 103 Danziger Privatb. 868
Zur u. Neumärk. 96 955 do. II. Emiſſ. 4 102 bnigsb. Privatb. z 81
Pommerſche 9695 Berl. Ptsd. Magd. 2 94 Magdeb. Privatb. x 77
Poſenſche do. Lit. C. A. 100 Poſener Privatb. 4 81Preußiſchen do. t. D. 100 99 Berl. Hand. Geſ.Rhein i. Weſtph. 95 95 Berlin Stettiner Dise. Kommandit
Sächſiſche. 4 96 96 do. II. Serte ſt 88 27 Antheile 80,Schleſiſch e 55 do. I. Serie 686 Schl. Bank Verein z 78 779Pr. Bb Antheilſch. A. 126 (Coln Frefelder omm. Ritterſch. B. 66 66
Friedrichsd'or 137 13 Cöln Mindener 4 101
e e e 9 47 do. II. Emiſſ. 5 d W d e ehendere Goldmün de 7 a Hörder Hüttenwerk z 65zen à 5 109 109 do. III. Emiſſ. ſ. 83 Minerva 21 20Eiſend. Aet do. do. e 82 S e 59iſenb. Artien. do. IV. do. 2 s Deſſ. Kont. Gas.Stamm-Act. Magd. Wittenb. 4 892JachenDüſſeldorf 3 7 Niederſchl. Märk. Ausland. Fonds.
Se n 17 16 do. Conv.. 4 92 Braunſchw. Bank 65Berg. Märk. Lit. A. 84 83 do. do. U. Ser. Dremer Bank 4 99 98do. do. Lit. B. 78 do. IV. Ser. 5 102 Coburger Creditb. 4
Serlin Anhalter 112 111 Oberſchl. Lt. A. 4 armſtädter Bank 4 71Berlin Hamburger 109 do. Lt. B. 3 20 79 Deſſauer Credit 414 18Berl. Ptsd. Magd. 136 do. i. G. S do. Landesbank a 18
Berlin Stettiner 103 do. Lit. D. 87 Genfer Creditbank 21Bresl. Schw.Frb. 83 do. Lit. B. 76 759 Geraer Bank. S 69Brieg Neiſſe 52 do. Lt. F. 937 Gothaer Privatb. 70Köln Mindener 132 131 Pr. Wilh. (St.V.) annoverſche Bank 89
Magdeb. Halberſt. 193 192 do. I. Serie s Leipziger Creditb. 4 60Magdeb. Wittenb do. II. Serie s S Luxemburger Bank 4 80Münſter Hammer 91 do. III. Serie s Meininger Creditb. 66Niederſchl. Märk. 94 NRheiniſche 85 Norddeutſche Bank 4 684 83
e e S do. v. Staat gar. 80 n s 56o. (Stamm) Pr. s do S a 88 üringer Bank 4 501Oberſchi. I. A. u. 1212, (R.-Rahe v. St. gar. 955 95 Weimarſche Bank 4 74

oder à Stück 5 14 9 3 X Brief 5 13 6 A Geld
Magdeburg Wittenberge 39 4 33 gem. Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. C. 979, a 98 gem. Nordbahn

Disconto Commandit Antheile
à 56 gem. Deſterr. National Anleihe

auf günſtige Pariſer und Wiener Courſe; die Courſe hatten im Allgemei
Eiſenbahnen blieben feſt aber ziemlich ſtill Fonds waren belebt und angenehm. t

Ordnung und H. 3447 des Strafgeſetzbuches
beſtraft.

Halle, den 16. Februar 1861. t
Der Königliche PolizeiOirector

v. Voſſe.

Auction.
Wegen Domizil Veränderung ſollen

Mittwoch den 27. Februar er.
Nachmittags 1 Uhr

folgende Nachlaßſachen, gls: Betten, Bettgeſtell,
Kleidungsſtücke Hausgeräthe u. dgl. in Nr. 51
in Cröllwitz b. Halle meiſtbietend gegen baare
Zahlung in reuß. Cour, verkauft werden

Das Dorfgericht.

Holz Auction.
Auf dem Rittergute Oies kau ſollen Mon

tag den 25. Februar 1861 Vormitt. 10 Uhr
circa 150 Schock Weiden und Pappeln, Stan
gen und Reisholz, und 15 Stück große Ellern
auf dem Stamme an Ort und Stelle am ſrü
hern Bruckdorfer Teicheſ öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden

Bank-Actiten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 103 G. Hamburger Vereinsbant [4) 100 B. Darmſädter

Zettelbank [4] 94 G. e
gen der 10 und 11 der Straßenpolizei- r. Henneberg S Ig. in Gotha

empfehlen ſich zur ſicheren Anlegung und prompten
Beſchaffung größerer Capitale auf gute Hypo
theken in geſchloſſenen Landgütern.

Durch die Vereinigung juriſtiſcher und kauf
männiſcher Kräfte ſind ſie neben ſtrengſter So
lidität im Stande, den Anforderungen ihrer
Committenten in jeder Beziehung entſprechen
zu können.

Auszuleihen ſind auch getheilt 12,000
3 mal 2000 zum 2. April d. J. auf

gute Ackerhypothek. Zu erfragen bei
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

Mehrere Landgüter, 1 Waſſermühle, 2 Wind
mühlen, 1 Brauerei, Wohnhäuſer mit und ohne
Kaufläden, in und bei Alsleben, weiſt zum
Verkauf nach Friedrich Reinicke
Ein Haus ſteht zu verkaufen.
im Keller, Alter Markt Nr. 5.

Für mein Leinen und Weißwaaren
geſchäft ſuche ich zu kommende Oſtern
einen Lehrling.

Albert Röhrig.

Zu erfragen



Diejenigen deutſchen Männer aus der Umgegend von Stumsdorf, welche dem
Nationalverein beizutreten und über deſſen Thätigkeit nähere Kenntniß zu haben
wünſchen, wollen ſich Mittwoch den 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr auf der Reſtauration zu

Ton.

Stumsdorf einfinden. Heine.
Tr Mailändiſcher Haarbalſam.Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams

zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung
der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz

Mit Vergnitgen bezeuge ich anmit, daß ich gegen das Ausfallen der Haare, nach nutzloſer
Anwendung verſchiedener geprieſener Haarmittel, auch den von Herrn Carl Kreller, Che
miker in Nürnberg, verfertigten Mailändiſchen Haarbalſam kennen lernte und anwendete, und
daß dieſes vortreffliche Mittel ſowohl mir ſelbſt, als auch mehreren meiner Bekannten die beſten
Dienſte leiſtete, indem durch die Anwendung deſſelben nicht nur das bedeutende Ausfallen der
Haare gänzlich aufhörte,
wieder vollſtändig reproduzirten.

Hutwyl, d. 12. März 1848.
Die Aechtheit der Unteyſchrift beſcheint.

Schloß Trachſelwald, d. 15. März 1848.

ſondern nach fortgeſetztem Gebrauch ſich auch die verlornen Haare
A. Scheidegger, Med. Chir. Dr.,

gew. Mitglied des großen Rathes der Republik Bern.
(I. Der RegierungsStatthalter

C. Karrer.
Vorräthig in großen Gläſern zu 15 und in kleinen zu 9 nebſt Gebrauchsanwei-
ſung mit vielen anderen ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in HalG aS. Leipzigerſtraße 109.

Die Strohhut- Fabrik von K. Berger
empfiehlt ihre Strohhutwäſche, Bleiche und Färberei hiermit

Brüderſtraße Nr. 18.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich

meiſters O. I. Schuster,
geneigteſt auf mich zu übertragen.

das Geſchäft meines Bruders, Schuhmacher
übernommen habe und bitte, das dieſem geſchenkte Vertrauen

Medl. Schuster, Schuhmachermſtr., gr. Ulrichsſtr. 50.
e än.Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß die zahl

reiche, aus 20 Perſonen beſtehende akrobatiſche Seil Ballettänzer, Gym-
maſtiker Athleten und Pantomimen Geſellſchaft des Ha o e
Weite bereits hier angekommen iſt und Donnerstag den 21. ſowie

reita
agale

den 22. d. Mts. ſeine erſten großen Vorſtellungen Abends 7 Uhr im großen
des Wieſenhauſes in einem eigens auf das Brillanteſte erbauten Theater geben wird.

Da ich glaube, daß mein Name hinkaänglich bekannt iſt, ſo verſpreche ich jetzt, mit den
ausgezeichneten Mitgliedern etwas ganz Vorzügliches darzuſtellen

Die Vorſtellungen beſtehen aus Abtheilungen
Erſte Abtheilung:

Tänze, Elevationen, Equilibres und Salto mortale auf dem geſpannten Seile mit Balancirſtange.
Solo-Amglafse, getanzt v. Hugo Beiſa.
Wamncdlanmgo, getanzt mit graziöſen Stellungen von Fräulein Elly
Spanfsches Solo0, getanzt v. Herrn Beiſa,

morkale ausführen.
Ganz

n Feron.Auch wird derſelbe die großen Salto

vorzügliche Eeirilſbres und Balances mit Tiſchen, Stühlen
u. ſ. w., ausgeführt von Madame Weitzmann geborene Kolter.

Grotesque-
und rückwärts über Tiſche,
Weitzmann.

an mit den außerordentlichen Elevationen und Salto mortale vor
Stühle und Pyramiden von 3 Mann, ausgeführt von Robert

Zweite Abtheilung:
Tänze

Uebung bringen kann.
2) a grande force tour und Salto mortale

ſtände von Weitzmann.
nebeneinander geſpannten Seilen.

3) Pas de Wyrolſenne, getanzt
Hugv Beiſa.

und Salto mortale auf dem Seile ohne Balancirſtange.
Otto Weitzmann wird bei dieſer Leiſtung bewähren, wie weit man es durch

über und durch verſchiedene Gegen

Hann folgen as e en und athletiſche Tablegux auf zwei

von der kleinen Hulda Weitzmann und

Hier noch nie geſehene Produktion auf zwei zehn Fuß hohen Leitern eben
falls auf beiden Seilen, ausgeführt von Hugo Beiſa, Louis Pfeit u. Weitz mann.

Dritte

ausgeführt von Monsieur Charles.

btheilung.
Ballettänze. Menuet, à Ia Rococo, getanzt von Elly und Heury Fe

Alsdann Außerordentliche hier noch nie geſehene Produktionen und
Equnilibres auf Tiſchen, Stühlen und Glasflaſchen,

Vierte Abtheilung
Komiſcher chineſtſcher,

ſtav Beiſa, Otto Weitzmann, M.
Preiſe der Plätze: 1. Rang 7

gymnaſtiſcher Tanz, getanzt von Hugo und GuPier, H. Feron und Herrn Beiſa.
unter 10 Jahren zahlen für Loge und Parterre die HälfteParterre 5 Gallerie 2 Kinder

Das Theater Lokal iſt geheizt.
Bobert Weiſtamannmn, Director

Abert ensel, pee,
empfiehlt Haarputze, ſehr verſchieden,
her Aermel, Taſchentücher, ſchön

Armbärnder, ſehr vielfältig,
Boutons, Broſchen, dem goldnen gleich,
Ledertaſchen, vom Feinſten bis Ordinairſten,
Handſchuh alle mögliche Sorten, vorzüglich

feine franzöſiſche

Anfrage
Die ſo allgemein beliebte Schriftſtellerin

Charlotte Birch- Pfeiffer hat zwei neue
Schauſpiele vollendet: „Margunerite, oder
drei Tage auf den Antillen uUnd: „der
Goldbauer!““ welche in der Theaterwelt
das größte Aufſehen erregen Wäre es
denn nicht möglich, daß die geehrte Theater
Direction wenigſtens eine dieſer Novitäten
zur Aufführung brächte

Ein Thegterfreund.
Gebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckeret in Halle.

Den Herren Stellmachermeiſtern halte ich

In einer Erziehungsſtalt für junge Mäd e
welche ſeit einiger Zeit in Eilenburg in der
Provinz Sachſen unweit Leipzig, begründet
wurde, können noch mehrere Penſitonairien
Aufnahme finden. Sorgfältige Bildung s
Geiſtes und Herzens, ſittlichreligiöſe Erziehung,
ſowie gewiſſenhafte Unterweiſung für den künf
tigen Lebensberuf iſt Ziel und Zweck.

Der Herr Rechtsanwalt Berendes, ſowie
auch der Herr Apotheker Jonas in Eilen
burg werden die Güte haben hierauf Reflek
tirenden nähere Auskunft zu ertheilen

Einen Lehrburſchen wünſcht
F. Quente, Hrechslermſtr., Alter Markt 19.

ſ. t 2Gaſthofs Verpachtung.
Dienstag den 26. Februar c. Mittags I Uhr

iſt Termin zur Verpachtung eines gutgelegenen
Gaſthofs anberaumt; Pachtluſtige, welche ein
Beſitzthum von ca. 1800 nachweiſen, wol
len ſich zur gedachten Zeit bei dem Unterzeich
neten einfinden.

J. C. Heiling in Weißenſee.
Bettfedern- Verkauf.

Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi
gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein Bettfedernläger all
hier im Gaſthof Zum ſchwarzen Adler gr.
Steinſtraße wieder mit einer friſchen Ladung
von allen Sorten ſeingeriſſenen böhmiſchen
Bettfedern, Daunen und Schwanfe
Der friſch aſſortirt habe, und offerire ſolche
hiermit einem hochgeehrten Publikum zu den
ſolideſten Preiſen. Joſ. Pöſchl.
Feiner biegfamer Gumtlack à Fl.

3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ec.

à Fl. 8
Wiener Putzpulver in Packeten à u.
Polir und Schärfepulver, für alle ſchnei

dende Jnſtrumente, namentlich Raſirmeſſer,
à Doſe 5

Flüſſig e Leim à Fl. 2 Zu haben bei
O. Ia Brüderſtraße Nr. 16.

Brillem, anerkannt gut gearbeitet, fer
tigt zu außerordentlich billigen Preiſen

M. Magecdiorm, ptieus
Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Maille.
Heute Mittwoch friſchen Speck u. Pfannkuchen.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfann Speck und

Kaffeekuchen. S
Zu dem am 21. Februar e. hier ſtattfinden

den Pferdemarkte zeige ich einem geehrten hie
ſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an,
daß ich zum Schaumarkte den 20. Febr. Abends
und den 21. Mittags mit Karpfen, warmen
und kalten Speiſen c. bei reller Bedienung
aufwarten werde wozu ich hiermit ganz erge
benſt einlade.

Eönnern, den 18. Febr. 18614. S
E. Emilins.Gaſthof zum ſchwarzen Adler.

Meine Verlobung mit Fräulein Marie
Voigt in Oornitz iſt aufgehoben.

G. A. Schmerwitz in Cänner.



Beilage zu J 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 20. Februar 1861.

rn
Bentſchland

Thorn, d. 15. Februar. Das „Kreisblatt“ veröffentlicht nach
ſtehende, deutſch und polniſch abgefaßte Bekanntmachung mehrerer
Gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes e
Dem Vernehmen nach wird ſeitens einiger katholiſchen Geiſtlichen von der Kanzel
dazu aufgeforderk, ſich an Petitionen zu betheiligen, welche die Errichtung polniſcher
Kreisgerichte und Gymnaſien, ſo wie die Einführung der polniſchen Sprache als Un
Swrichts und Geſchäftsſprache in Weſtpreußen bezwecken. Seitens verſchiedener Guts
Hzſitzer polniſcher Zunge ſoll das Anſinnen ſich an dieſen Petitionen zu betheiligen,
Ah ihre ſämmtlichen Einwohner ſogar die Deutſchen geſtellt und für den Weigerungs
fall die Dienſtentläſſung angedroht worden ſein. In wie fern dieſe Art der Agitation
möraliſch zu rechtfertigen ſo wie ob und in wie weit dieſelbe mit dem Beruf der be
kreffenden Geiſtlichen und mit den Geſetzen des Landes als vereinbar zu erachten,
kann hier dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls aber liegt darin für den deutſchen Be
ſitzer die Aufforderung den unſchuldigen Opfern fener Agitation kräftig zu Hülfe zu
kommen. Indem die Unterzeichneten ihre deutſchen Freunde und Nachbarn auffordern,
ſich hieran zu betheiligen, erklären ſie zugleich öffentlich, daß ſie fedem Einwohner
vder Dienſtboten deutſcher oder polniſcher Zunge welcher in Folge der Weigerung,
ſich an den obigen Petitionen zu betheiligen, ſeines Dienſtes bei polniſchen Herrſchaf
ten entlaſſen werden möchte ein anderweites Unterkommen entweder ſelbſt gewähren
oder nachweiſen werden. Thorn den 11. Februar 1861. H. Donner- Kamionken.
Wolff Gronowo. Elsner Papau. Wegner Oſtaſzewo. Kries Slawkowo. Wein
ſchenk Sulkau. Sponnagel Folſong.

HOffenbach, d. 15. Februar. Den hieſigen Mitgliedern des Na
tionalvereins iſt folgende Verfügung des Unterſuchungsgerichts mitge
theilt: „HOem wird eröffnet, daß des Großherzogs Königliche
Hoheit die rubricirte Unterſuchung niederzuſchlagen geruht, da die in
dieſer Unterſuchung Begriffenen den Beitritt zum Verein nicht für
verboten gehalten und gut beleumundet ſind. Dieſes alſo das Ende
des begonnenen ſtrafrechtlichen Verfahrens! Die Betroffenen erklären
dagegen in den frankfurter Blättern öffentlich mit ihrer Unterſchrift:

Keiner von uns denkt auch nur entfernt daran aus dem Nationalverein auszu
treten. Was ſteht uns nun aber bei unſerem Beharren auf dem Wege des „Verbre
chens““ nach Anſchauung unſerer Widerſacher bevor Wie ſteht es mit de
nen, welche Strafe ſchon erduldet haben Was ſoll aus denen werden welche noch
verfolgt ſind Was für Begriffe von Recht und Handhabung der Gerechtigkeit ſollen
ſich bei den Unterthanen beſchränkten Verſtandes feſtſtellen wenn die Lage der ganzen
Angelegenheit alſo bleibt? Wir können unmöglich unſere Angelegenheit als von der
jenigen des ganzen Nationalvereins und aller übrigen deshalb Verfolgten namentlich
des hartbedrängten ehemaligen Deputirten unſerer Vaterſtadt Offenbach des Hofge
richts Advoeaten Metz getrennt betrachten. Wir beharren bei unſerer Anſchauung
Aus all dieſen Wirrſalen klar und entſchieden herauszutreten, blieb gewiß der von
uns erbetene Weg übrig Zurückziehung des Verbots gegen den Nationalverein und
Entlaſſung derjenigen Räthe, welche dieſe unſelige Verwirrung heraufbeſchworen. Der
Nationalverein, noch ſo geſchmäht und bedrängt wird den geſetzlichen Weg nicht ver
laſſen. Wir werden darin eben ſo wohl zur Verſöhnung der geſammten Fortſchritts
partet, welche durch uns ſelbſt in den verſchiedenſten Richtungen vertreten iſt, als zur
Herſtellung befriedigender Zuſtände unſeres engeren und weiteren Vaterlandes zu wir
ken fortfahren. Es wird uns ſchließlich dieſes Ziel nicht entgehen, durch welches al
lein wir der Wiederkehr anarchiſcher gewaltthätiger und unſtcherer Zuſtände dauernd
vorbauen zu können in unſerer geringgeſchätzten Staatsweisheit uns ungbläſſig ver
meſſen. Sffenbach, d. 13. Febr. 1861. Die offenbacher Angeklagten.

Batern. Der „Pfalzer Zeitung“ ſchreibt man aus Neuſtadt a.
d. H. vom 14. Februar „Man beabſichtigte, am 17. Febr. hier eine
Verſammlung des Nationalvereins abzuhalten. Die Erlaubniß
dazu wurde indeſſen vom Landcommiſſariat und der königlichen Kreis
regierung verweigert und die Veranſtalter der Verſammlung haben
deshalb Recurs an das Miniſterium ergriffen.“ Der „National Zei
tung“ wird aus der Rheinpfalz von 14. Februar geſchrieben „Große
Aufregung erregt in unſerer Dbinz, daß der Regierungspräſident
allen Polizeibehörden Befehl ertheilt bet, jede Verſammlung ſofort auf
zulösſen und nöthigenfalls durch die bewaffnete Macht auseinander zu
treiben an welcher Nichtbaiern, ſogenannte „Ausländer“, theilnähmen.
Veranlaſſung zu dieſer ſcharfen, ſchon in Frankenthal praktiſch geübten
Ordre gab eine wiederholt in Neuſtadt a. d. H. projectirte Verſamm
lung, wozu Hr. Metz aus Darmſtadt eingeladen war.

Vom Neckar, d. 14. Februar. Der von der Heidelberger
Handelskammer auf den 13. Mai ausgeſchriebene allgemeine deut
ſche Handelstag findet täglich größere Theilnahme. Bereits haben
97 Handelskammern aus allen Gauen Deutſchlands ihre Betheiligung
zugeſagt und werden dieſe Korporationen ſich durchſchnittlich durch drei
Deputirte vertreten laſſen. Von Seiten der badiſchen Regierung wird
dieſem nationalen Unternehmen aller mögliche Vorſchud geleiſtet und,
wie wir vernehmen, ſind auch nicht unbedeutende Summen aus Staats
mitteln der Handelskammer in Heidelberg zur Verfügung geſtellt. Dem
Handelstage gehen Commiſſionsſitzungen vorher, die aus je einem De
legirten der Handelskammern Breslau, Danzig, Berlin, Leipzig, Dres
den DHüſſeldorf, Frankfurt a. M., Heilbronn, Nürnberg, Deidesheim,
Pforzheim, Hannover, Hamburg, Bremen, Wien und Heidelberg be
ſtehen und am 3. Mai ihre Arbeiten am Vororte beginnen werden.
Von den vielen bis jetzt eingegangenen Anträgen zählen wir unter die
bedeutendſten jene über die Eiſenbahnverhältniſſe beziehungsweiſe
die Erſatzpflicht der Directionen dem Empfänger gegenüber 2) glei
ches Maaß Münze und Gewicht in ganz Deutſchland 3) die weitere
Ausdehnung Und Entwickelung des Zollvereins 9) allgemeine Gewer
befreiheit und allgemeine Freizügigkeit für ganz Deutſchland 5) eine
einheitliche deutſche Flagge, welche von der ganzen Bundesmacht der
deutſchen Staaten getragen und geſchützt werden müßte, ſo wie 6) Ge
ſammtvertretung der deutſchen Handels und Schifffahrts Intereſſen

einheitlicher Portoſatz von 1 Silbergroſchen pro Brief für ganz
Deutſchland 8) die Einrichtung des allgemeinen deutſchen Handels
tages, ſeine Verfaſſung, ſeine Wiederkehr und dauernde Vertretung be
treffend c. c.

Schleswig, d. 13. Februar. Man ſetzt jetzt in Kopenhagen
alle Mittel in Bewegung, um bei Unkundigen die Meinung hervorzu
rufen, daß die Schleswiger ſich von Deutſchland abwenden und Dänen

S «2ſein wollen. Mit welcher Rückſichtsloſtgkeit und Gewaltſamkeit man
dabei verfährt, beweiſt wiederum folgende Thatſache. Die raffinirten
Mittel, durch welche die Schleswiger gezwungen werden, nicht auf der
Landesuniverſität Kiel, ſondern in Kopenhagen zu ſtudiren, ſind be
kannt. Jetzt hat man den dortigen Studenten aus dem Herzogthum
Schleswig eine Adreſſe vörgelegt, worin dieſelben in den ſtärkſten Aus
drücken erklären ſollen daß ſie ſich glücklich fühlen, in Kopenhagen
ſtudiren zu können und nicht in Kiel, wo angeblich landesverräthe
riſche Lehren verbreitet werden und daß ſie aus Dankbarkeit dafür
und aus reiner Ueberzeugung für die däniſche Sache Leib, Leben und
Gut zu opfern bereit wären Das eine ſolche Adreſſe von den Söh
nen und Verwandten däniſcher Beamten in Schleswig, die ſich jetzt
auch Schleswiger nennen, willig unterſchrieben wird, kann nicht be
zweifelt werden. Zu ſolchen Pſeudo Schleswigern gehört denn auch
die überwiegende Mehrzahl der 39 Studenten, welche wie man von
Kopenhagen her auspoſaunt hat, dieſe Adreſſe bereits unterſchrieben
haben. Anders aber verhält es ſich mit den wirklichen Schleswigern.
Gegen dieſe gebraucht man die Drohung, daß ſie im Weigerungsfalle
als nicht loyal betrachtet werden man hetzt die fanatiſchen däniſchen
Studenten gegen ſie, man entzieht ihnen die Unterſtützungen, die ſie
bisher etwa genoſſen, und droht, daß ſie zugleich jede Ausſicht auf
eine Anſtellung in Schleswig verlieren. Wir hoffen, daß ſolche Ein
ſchüchterungsverſuche fruchtlos bleiben. Sollte man aber wirklich durch
ſolche Mittel einige Unterſchriften zuſammenſtoppeln, ſo wird doch Nie
mand ſich dadurch über die wahre Meinung der Schleswiger täuſchen
laſſen. Die Adreſſe, deren Entſtehung im vorſtehenden Briefe cha
rakteriſirt iſt, ward am 11. d. Mts., mit 39 Unterſchriften verſehen,
durch eine Deputation dem Kriegsminiſter überreicht. Der Kriegsmi-
niſter antwortete der Oeputation, die ihm dieſe Adreſſe überreichte, un
gefähr wie folgt: „Jch danke den ſchleswigſchen Studenten für dieſes
patriotiſche Anerbiekten, das ich mit Freuden annehme, und ich danke
Jhnen nicht nur als Miniſter, ſondern noch mehr als däniſcher Mann.
Es iſt möglich, daß Holſteins Occupation zu einem Kriege führen wird,
vielleicht zu einem europäiſchen Kriege, und die Regierung bereitet ſich
jedenfalls vor, mit Kraft einer ſolchen Eventualität zu begegnen Kein
Dienſt wird der Armee willkommener ſein als den Sie meine Her
ren, jetzt anbieten, ein Dienſt von jungen Männern, die mit Bildung
und Jntelligenz eine ſo warme Liebe zum Vaterlande verbinden wie
ſie ſich in Jhrer Adreſſe äußert.“

DOeſterreich. Die Anhänger des ſtändiſchen Prinzips in Tyrol
haben in der Form einer Adreſſe an Se. Maj. den Kaiſer gegen das
Miniſterium Schmerling eine Mißtrauens- Adreſſe erlaſſen. Dieſes
merkwürdige Aktenſtück der „„konſervativen Partei Tyrols be
merkt die Oſtd. Poſt „hat an Styl und Kraftausdrücken eine der
jüngſten ungariſchen Comitats Adreſſen ſich zum Muſter genommen.
Namentlich iſt die Stelle, wo von dem „„vPeſthauch einer ſchlechten
Zeit die Rede iſt, von welchem die Verfaſſung Tyrols frei bleiben
ſoll, ein ſo glücklicher Ausdruck, daß wir den Edelleuten, Geiſtlichen
und mehr als 200 Gemeinde Vorſtehungen, welche nach der Verſiche
rung des „„Vaterlandes die Adreſſe unterſchrieben haben, unſer
beſonderes Compliment darüber machen müſſen.“ Die Bittſteller ver
langen den unverkürzten Genuß der altherkömmlichen ſtändiſchen Ver
faſſung.

Frankreich.
Die mehrfach erwähnte Broſchüre des Vicomte de la Gueronnière

La France, Rome et VItalis“ giebt in einem kurzen Vorworte den
Zweck an, der dem Verfaſſer bei dieſer Arbeit vorgeſchwebt hat. Hr.
La Guerronnière ſagt:

„„Es iſt von hohem Intereſſe daß das Land vollſtändig aufgeklärt ſei, ehe die
Debatten im Senat und im geſetzgebenden Körper eröffnet werden Dies iſt der
Grund der mich zur Uebernahue dieſer Arbeit bewog, und weit davon entfernt,
daß mein offizieller Charakter meiner ſchriftſtelleriſchen Aufgabe irgend eine Zurückhal
tung auferlegte, ſchien es mir, daß dieſe Aufgabe dadurch nur um ſo ernſtlicher werde.
Das Amt, das ich unter der hohen Verantwortlichkeit des Herrn Miniſters des Jn
nern bekleide, geſtattete mir nicht, einen ſo wichtigen Gegenſtand ohne ſeine Zuſtim
mung zu behandeln.

Die Broſchüre ſelbſt umfaßt 14 Abſchnitte auf 61 Seiten und hat im Allgemef
nen den Charakter einer hiſtoriſchen Darlegung der Stellung welche der Kaiſer ſeit
ſeiner Ernennung zum Präſidenten der Republik der Kirche gegenüber ſtets einhielt,
ſo wie der Beziehungen in welchen während dieſer ganzen Zeit bis auf den heutigen
Tag die franzöſiſche Politik zum römiſchen Stuhle ſtand. Es wird eine Schilderung
der fortwährenden Bemühungen Frankreichs um die Erhaltung und Kräftigung des
päpſtlichen Anſehens, ſo wie der vielfachen Dienſte, die es, trotz allen Widerſtrebens
der römiſchen Kurie, der Sache des heiligen Vaters geleiſtet entworfen und der Nach
weis geliefert, daß das Papſtthum, ſtets zu ſeinem Schaden ſich blindlings von den
Einflüſſen beherrſchen ließ welche die Religion als Deckmantel für ihre volitiſchen
Zwecke ausbeuteten während es jeden Rath und Vorſchlag verſchmähte, die einzig
darauf ausgingen das Papſtthum mit der neuen Ordnung der Dinge zu verſöhnen
und von ſeiner weltlichen Herrſchaft zu retten was je, im Drange der ſich geſtalten
den Thatſachen noch zu retten war. Der eigentliche Gegner welchen Herr v. La
guerronnisre ſo gewaltig angreift, iſt nicht der Papſt vor deſſen Perſönlichkeit und
kirchlicher Stellung er die größte Ehrerbietung an den Tag zu legen le iſt, ſon
dern die legitimiſtiſche Parke namentlich in Frankreich. Sie wird direkt bezüchtigt,
Schuld an allem Unheil zu tragen das über Rom gekommen und es dahin gebracht
hat, wo es heute ſteht; ſie habe die von Napoleon III. der Kirche und dem franzöſi
ſchei Klerus bewilligten Vortheile und Freiheiten zur Befriedigung ihres Grolles, zur
Verfolgung ihrer geheimen ehrgeizigen Pläne ausgebeutet und mißbraucht ſie habe
dem römiſchen Hofe falſche Vorſtellungen über die öffentliche Stimmung in Frankreich
beigebracht und ihn von Mißgriff zu Mißgriff, von Thorheit zu Thorheit bis zu dem
Punkte fortgeriſſen, wo der Reſt ſeiner weltlichen Herrſchaft auf dem Spiele ſtehe
Der letzte Abſchnitt der Broſchüre, der in kurzen Umriſſen ein Bild der gegenwärti
en Situation entwirft, beantwortet die Frage ob denn wohl das Uebel unheilbar
ei. Der Verfaſſer denkt es nicht. Man kann ſagt er heut zu Tage in Rom wie

in Frankreich darüber urtheilen daß die italieniſche Frage kein unvorhergeſehener Un
glücksfall iſt wie man vor und nach dem Kriege glaubte Jtalten iſt ein großes Jn
tereſſe der Eiviliſation und der europäiſchen Ordnung Es fand nur ſeinen Platz in
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es hat ihn fortan in der aktiven Politik und in der Diplomatie derr Es hat noch mehr gethan und man kann ſagen, daß das Her
vortreten ſeiner Nationalität auf der Karke Europas ſchon die allgemeine Situation
verändert hat. Aber, wenn Italien befreit iſt, ſo iſt es noch nicht konſtituirt und
das Hinderniß ſeiner Organiſation iſt Rom. So lange der unſelige Antagonis
mus dauert, den man zwiſchen durch ihre Einigung ſo vielen Intereſſen entſprechenden
Kräften geſchaffen hat, befinden ſich Jtalien und das weltliche Papſtthum nicht in den
Bedingungen des Gleichgewichts. Sie mögen fich einigen und es wird aus dieſer Al
Nanz ihre gemeinſchaftliche Größe hervorgehen. Die Schlußſätze der Broſchüre lauten
wörklich „„Es iſt eben ſo ſchwer ein Jtalien ohne den Papſt als der Papſt ohne
Jkalien denkbar. Sie ſind an einander geknüpft durch die Ueberlieferung durch die
Geſchichte, die allgemeine Achtung aller katholiſchen Nationen gegen das Haupt der
Kirche, Als der Kaiſer Oeſterreich gegenüber Verbindlichkeiten einging, lag es in ſei
ner Abſicht, dieſes koſtbare Band wieder herzuſtellen. An dem Tage, an welchem die
ſer große Gedanke ſeine Verwirklichung findek, wird dem Papſtthum in der modernen
Geſellſchaft eine ſo hohe Autorität werden als ſeinem Urſprunge und ſeiner Sendung
gebührt. Italien wird zur politiſchen Kraft ſeiner Unabhängigkeit die moraliſche die
ſer ausnahmsweiſen Lage binzufügen welche aus ihm das Vaterland der geiſtlichen
Souverainetät macht deren Reich ſich bis ans äußerſte Ende der Welt ausdehnt. Mitt
lerweile und trotz allem was bisher geſchehen trotz ſo vieler, der großmüthigen Da
n werth Frankreichs entgegengehaltener Weigerungen trotz ſo vieler Ungerechtig
eiten welche nicht vermocht haben ſeine Ergebenheit zu vermindern, wird der Kai

ſer, wir ſind davon überzeugt ſein Schwert in Rom laſſen um die Sicherheit des
heiligen Vaters zu beſchützen. Getreu ſeiner doppelten Pflicht, als durch den Natio
nalwillen erwählter Fürſt und als älteſter Sohn der Kirche, kann er Italien nicht
dem römiſchen Hofe opfern noch das Papſtthum der Revolution überliefern. Ruhig,
wie das Gewiſſen und das Recht eines großen Volkes, wird er mit Geduld die nahe
Stunde erwarten wo die päpſtliche Regierung endlich die gefährlichen Verbündeten
erkennend, die ihr ihre Unterſtützung aufgedrungen haben zwiſchen fenen unterſchei
det, die Alles gethan haben um ſie zu verderben und jenen die Alles gethan ha
ben um ſie zu retten.“

Aſien.
Aus Sukumkale, d. 10. Januar, wird gemeldet, daß die Tſcher

keſſen am 13. Februar eine Aushebung von 40 Mann auf jedes hun
dert Häupter vornehmen und das betreffende Corps 20 000 Mann
ſtark, in Toaps concentriren wollten. Von dort aus ſollten dann
den Ruſſen Vergleichsvorſchläge gemacht werden im Weigerungs
falle ſeien die Bergbewohner entſchloſſen, ihren Kampf für nationale
Unabhängigkeit mit aller Energie fortzuſetzen. Von jenſeits des Ku
ban wird berichtet, daß die Stämme weniger als je daran denken, ſich
zu unterwerfen.

Afrika.
Der „Weſt African Herald“ bringt genauere Berichte über das

lange angekündigte, mehrfach beſprochene, große Todtenopfer, das der
König von Dahomey den Manen ſeines Vaters dargebracht hat. Die
Zahl der dabei hingeſchlachteten Menſchen wird auf 2000, von einem
einzelnen Correſpondenten ſogar auf 7000, geſchätzt. Jch war ſo
ſchreibt dieſer ein gezwungener Zuſchauer dieſer furchtbaren Schläch
terei, und das Blut floß wie ein gewöhnlicher Strom in ein großes
Reſervoir. Ein anderer meldet er ſei von dem Anblick dieſer Mord
ſcene halb krank und halb betäubt worden. Die Unglücklichen ſeien
vollkommen gleichgültig zur Schlachtbank gegangen. Und der Herald
meldet, Conſul Foote ſei von der engliſchen Regierung beauftragt,
mit dem König von Dahomey einen Tractat Behufs Abſchaffung
dieſer Todtenopfer zu ſchließen.

Vermiſchtes.
Vom Rhein, d. 16. Febr. Am 15. März d. J. tritt auf

der Domaine Annaberg bei Bonn eine Königliche Ackerbauſchule
ins Leben. Dieſelbe wird mit der nahe gelegenen landwirthſchaftlichen
Akademie zu Poppelsdorf in Verbindung ſtehen, jedoch ihren eigenen
Jnſpector haben.

„Wir haben ſchreibt die wiener „Preſſe“, „unſern Leſern
eine Trauerkunde mitzutheilen, obſchon das Ereigniß, ſo weit es die
direct dabei Betheiligten betrifft, ein freudiges iſt. Frl. Goßmann,
der Liebling nicht nur Wiens, ſondern des ganzen deutſchen Theater
Publikums vermählt ſich mit dem Baron ProkeſchOſten und verläßt
Ende dieſes Monats die Bühne. Sie macht vorerſt mit ihrem künfti
gen Gemahl eine Reiſe nach Konſtantinopel, wohin das Paar eine
n des künftigen Schwiegervaters, Jnternuntius Baron Pro
eſch, ruft.

Jn der letzten Sitzung der Akademie zu Paris hatten ſich
ſechs Damen mit edler Dreiſtigkeit in die Reihen der „Vierzig ge
drängt und in ſechs unſterblichen Lehnſtühlen Platz genommen, ſo daß
ſechs Mitglieder des Jnſtituts, namentlich Augier und Ponſard ſtehen
mußten. Der Huiſſier erſuchte die Damen höflichſt, die Plätze zu
räumen. Mehrere Male vergebens. Endlich ſchritt der Wächter der
Hausordnung zum Aeußerſten; er verbeugte ſich und ſprach: „NMes-
James wenn Sie durchaus hier ſitzen bleiben wollen, wird man Sie
für Vier ziger halten. (On vous eroira dans le quarante,) Au
genblicklich erhoben ſich die Damen welche höchſtens als Zwanziger
gelten wollten und die ſechs wirklichen Vier ziger nahmen ihre Lehn
ſtühle ein. Die Kaiſerin der Franzoſen iſt unter die Architek
ten gegangen. Unter den 170 Concurrenzplänen, die für den Bau
eines neuen Opernhauſes in Paris eingelaufen ſind, befindet ſich auch
einer, deſſen eigenſte und perſönliche Urheberin die Kaiſerin iſt. Ein
Correſpondent der „Jndep. Belge“ verſichert, daß der Plan eine der
merkwürdigſten Facaden zeige im Uebrigen aber zu den beſten der
eingelaufenen Arbeiten gerechnet werden dürfe

Paris. Der Wintergarten im zoologiſchen Garten im Bois
de Boulogne iſt eröffnet. In Bezug auf die ganze Anlage und Ein
richtung, den Reichthum und die Pracht der Pflanzen überbieten dieſe
durch die gefiederten Wunder der Tropenwelt belebten Treibhäuſer
alles, was e h eine e je geſehen hat.

Was iſt eine Milliarde?] Ein Franzoſe hat folgendeBerechnung aufgeſtellt Eine Milliarde Franeſtage We o Wnng

nen Pfund. Zum Landtransport würde es ein Fahrzeug ſo groß wie

die Arche Noah erfordern, welche wie man weiß 300 Ellen
lang, 50 breit und 30 hoch war. Wenn dieſe 10 Millionen Pfund
Silber zu Barren von einem Zoll im Geviert geſchmiedet wären, ſo
würde die vollſtändige Länge dieſer Barren 982,500 preuß. Ellen be
tragen. Sie würden mehr als hinreichen, um Paris mit einem Gitter
von 10 Fuß Höhe zu umgeben. Wenn man die Ein Franc Stücke
neben einander legte in einer Breite von 6 preuß. Ellen (ſo viel be
trägt die Pflaſterung der franzöſiſchen Staats Chauſſeen), ſo würde
man damit eine Länge von über 198,300 preuß. Ellen vedecken, d. h.
brei franzöſiſche Meilen mehr als die Entfernung von Paris nach Rouen
beträgt. Eine Linie, gebildet aus einer Milliarde Ein FrancStücke,
würde 36 Millionen Ellen lang ſein, d. h. 750 franz. Meilen mehr
als die Hälfte des Umfangs der Erde beträgt. Wenn man endlich eine
ſolche Milliarde zur Zeit der Geburt Chriſti in eine Maſchine einge
ſchloſſen hätte, welche in jeder Minute einen Franc auswürfe, ſo würde
dieſe Maſchine, um ſich vollſtändig zu leeren jetzt noch ungefähr 62
Jahre lang zu arbeiten haben.

Folgender Briefwechſel zwiſchen Karl IX. von Schweden und
König Chriſtian IV. von Dänemark, bei Gelegenheit des Friedensbru
ches, den der letztere ſich gegen den Friedensvertrag von Stettin von
1570 durch die 1611 erfolgte Ueberrumpelung der Stadt Kalmar hatte
zu Schulden kommen laſſen, giebt ein höchſt originelles Specimen des
damals beliebten königlichen Styls:

„„Du haſt nicht als ehrlicher und chriſtlicher König gehandelt, Du haſt den Stet
tin'ſchen Frieden gebrochen Blutvergießen veranlaßt und Kalmar durch Verrätherei
eingenommen. Gott wird dies ſtrafen. Da keine andern Mittel helfen, ſo biete ich
Dir einen Zweikampf an, nach der alten Gothen löblichem Gebrauch. Du kannſt
zwei von Deinem Adel mitnehmen, rittermäßige Leute. Jch will Dir ohne Harniſch
und Küraß begegnen blos mit der Sturmhaube auf dem Kopf und dem Degen in
der Hand wo Du Dich nicht auf dem Platze einfindeſt, ſo halte ich Dich nicht für
einen ehrlichen König, noch für einen Kriegsmann.

Risby, den 11. Auguſt. Karl.“Antwort Chriſtian's IV. „Dein leichtfertiger und unbefcheidener Brief
iſt uns durch einen Trompeter geworden. Wir merken, daß die Hundstage in Deinem
Gehirn wirken. Was Du ſageſt, daß wir den Stettiner Frieden gebrochen, das lügſt
Du, als ein machtloſer Hund der ſich mit Bellen wehren will. Du ſollſt einmal
vor Gott Rechenſchaft geben ſowohl für dieſen Krieg, als für alles unſchuldig ver
goſſene Blut das Du vergoſſen und für die Thrannei, die Du an Deinen eigenen
Unterthanen verübt haſt. Daß wir Kalmar, wie Du vorgiebſt, mit Verrätherei ge
nommen iſt auch nicht wahr. Wir haben es als ehrlicher Kriegsmann genommen.
Du mußt Dich ſchämen daß Du es Dir vor der Naſe haſt wegnehmen laſſen. Was
den Zweikampf anbetrifft, ſo biſt Du ſchon von Gott geſchlagen. Ein warmer Ofen
wäre Dir dienlicher und ein Arzt, der Dir den Kopf in Ordnung ſetzen könnte. Du
ſollteſt Dich ſchämen Du alter Geck, einen ehrlichen Herrn ſo anzugreifen welches
Du gewiß von altern Weibern gelernt haſt, die ſich mit dem Munde vertheldigen.

Kalmar den 14. Auguſt. Chriſtian.“
Schwurgerichtshof in Halle.

Sitzung am 18. Februar.
Unter dem Vorſitze des AppellationsGerichts-Raths Weſt phal aus Naumburg

wurde heute die erſte diesjährige Schwurgerichts Periode eröffnet. Als Beiſitzer fün
girten die Kreisgerichts Räthe Pergande und Stecher, der Kreisrichter von Lö
wenclau und der Gerichts Aſſeſſor Hühne. Die Staats Anwaltſchaft war durch
den StaatsAnwalt Dütſchke vertreten als Gerichtsſchreiber fungirte der Referen
dar Rapmund. Nach Vortrag der Dispenſationsgeſuche wurden als Geſchworene
ausgelooſt: Schiffseigner Baume her aus Alsleben Maurermeiſter Henning aus
Halle Gutsbeſitzer Hecker aus Tilleda, Kammer Direktor Hübner aus Roßla,
Salzamts Aſſeſſor Klemm aus Artern Gutsbeſitzer Huhold aus Heiligenthal, Dr.
med. Hüllmann aus Halle, Partikulier Bonte aus Hettſtedt, Rittergutsbeſitzer
von Biela aus Uthleben, Gutsbeſitzer Wenden burg aus Beeſenſtedt Kaufmann
Weiſe aus Halle, Apotheker Müller aus Sangerhauſen.

Die erſte Sache betraf den Handarbeiter Johann Gottlieb Förſte r aus Mühl-
beck und den Knecht Eduard Hebold aus Niemegk. Beide waren angeſchuldigt im
Monat Januar oder Februar 1860 dem Fleiſchermeiſter Carl Braune in Bitterfeld
dem damaligen Dienſtherrn des Hebold, 1) aus einem verſchloſſenen Haferſtalle zu
zwei verſchiedenen Malen fe einen Sack mit 150 Pfund Hafer, ſowie 2) aus demſel
ben Stalle wiederum zwei Säcke mit 3 Centner Hafer und zwar das letzte Mal mit
telſt Einbruchs geſtohlen zu haben. Förſter, bereits wegen Diebſtahls zweimal mit 4
und 6 Wochen Gefängniß beſtraft, iſt durchweg geſtändig. Er bezüchtigt den Hebold
daß dieſer als Knecht ſich zuerſt den Schlüſſel zu der Haferſtallthür aus der Stube des
Braune zu verſchaffen gewußt und das Schloß geöffnet habe bei dem zweiten Dieb
ſtahle aber dabei behülflich geweſen ſei, die verſchloſſene Thür aus den Angeln zu
heben. Hebold ſtellte eine ſolche Theilnahme in Abrede und will überhaupt von der
Begehung dieſer Diebſtähle nichts wiſſen. Gegen ihn wurde jedoch ermittelt daß er
wohl zum Schlüſſel der Haferſtallthür gelangen konnte daß er ſteten Verkehr mit
Förſter gehabt daß der Stall, in dem er ſich ſtets aufgehalten, dicht neben dem Ha
ferboden war und er alſo nicht blos den Diebſtahl hätte bemerken müſſen ſondern
auch verhindern können 5 endlich, daß zum Ausheben der Thür zwei Perſonen noth
wendig geweſen und, daß er bet Entdeckung des zweiten Diebſtahls, als ihm ſeine
Betheiligung auf den Kopf zugeſagt worden war ſich höchſt erſchrocken gezeigt und
verlegen benommen habe Auf Grund dieſer Thatſachen beantragte der Staats An
walt auch gegen ihn das Schuldig wegen zweier einfachen und eines ſchweren Dieb
ſtahls. Der Vertheidiger des Förſter, Juſtizrath Goedecke, hob hauptſächlich hervor
daß man im vorliegenden Falle das Ausheben der Stallthür als G ewalt, an den
Einfriedigungen eines verſchloſſenen Eingangs verübt nicht anſehen könne und bean
tragte blos das Schuldig wegen einfachen Diebſtahls. Der Vertheidiger des Hebold,
Gerichts Aſſeſſor Eiſelen führt aus, daß eine Theilnahme ſeinem Clienten an jenen
Diebſtählen durchaus nicht erwieſen ſei und die Bezüchtigung durch Förſter wahrſchein
lich nur eine Folge davon geweſen daß letzterer geglaubt, er werde ſein Schickſal er
leichtern und ſeine Strafe mildern, wenn er die Schuld noch auf einen Andern wälze
Nach Berichtigung mehrerer Formfehler publicirten die Geſchworenen aber das Schul
dig des gewaltſamen Diebſtahls gegen Förſter mit mehr als ſieben Stimmen und das
Schuldig gegen Hebold bei allen Diebſtählen und bei allen erſchwerenden Umſtänden
mit ſieben gegen fünf Stimmen. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Majorität an und
wurde demnächſt Förſter wegen mehrerer einfacher und eines ſchweren Diebſtahls in
wiederholten Rückfalle mit ſünf Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und Stellung un
ter Polizeiaufſicht auf ſechs Jahr und Hebold wegen zweter einfachen und eines ſchwe
ren Diebſtahls mit zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf drei Jahr belegt.

Die zweite Sache betraf den Cigarrenmacher Carl Ludwig Reinicke aus Eis
leben. Derſelbe iſt bereits viermal wegen Diebſtahls beſtraft und jetzt angeklagt, im
Februar 1858 dem Hausknecht Altenburg im Gaſthofe zum goldenen Löwen in Eis
leben aus deſſen verſchloſſener Lade ein Paar gute ſchwarze Hoſen eine neue grüne
Zeugweſte und ein neues Hemd nachdem er die Lade mit Gewalt geöffnet hatte, ge
ſtohlen zu haben. Der Angeklagte giebt zwar zu, zur Zeit des Diebſtahls im golde
denen Löwen im Stalle geweſen zu ſein, er will aber dort auf den Omnibuskutſcher
gewartet haben auch geſteht er zu, im Beſitze der grünen Weſte und der ſchwarzen



Hoſe geweſen zu ſein und dieſe an den Trödler Weinzweig in Eisleben verkauft zu
haben wo fie auch gefunden und recognoscirt worden iſt, während die Hoſe ſchon
verkauft war. Beide Sachen will er vom Handarbeiter Roſt zum Verkauf erhalten
haben. Roſt im Beſitze der beſten Leumundszeugniſſe, will jedoch den Angeklagten
nur oberflächlich kennen aber nie im goldenen Löwen geweſen ſein und am allerwe
nigſten eine Weſte und eine Hoſe an Reinicke, mit dem Auftrage dieſelbe bei Wein
zweig zu verkaufen gegeben haben. Der Staats Anwalt beantragte deshalb das
Schuldig. Der Vertheidiger, Juſtizrath Gödecke, hielt die vorgebrachten Jndicien
nicht für überzeugend und nahm das Nichtſchuldig für ſeinen Clienten in Anſpruch.
Die Geſchworenen ſprachen aber überall das Schüldig und Reinicke wurde vom Ge
richtshofe mit ſechs Jahren Zuchthaus und ſechsjähriger Stellung unter Polizei Auf
ſicht beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron Badoni m. Fam. u. Diener a. Poſen.

Hr. Rittmſtr. v. Hartenſtein a. Hannover. Hr. OQAmtm. Petzold a. Quedlin
burg. Hr. Fabrikbeſ. Gerhardt a. Jöhſtadt. Hr. Jngen. Klein a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Leipzig, Ruſchpler a. Gotha Brandt a. Berlin.

Btacit Züürichn. Hr. Rittergutsbeſ. Naumann a. Niederbrüchten. Hr. Juſtiz
Rath Heſſelbarth a. Köln. Hr. Fabrik. Scheibel a. Villach. Hr. Architekt
Reubel a. Pleſchen. Die Hrrn. Kaufl. Miliſch a. Berlin Wens a. Ruhrort,
Scheidt a. Braunſchweig Koch a. Magdeburg, Altſchüler a. Mainz.

Solduer Ring Hr. Oberförſter Wegener a. Wippra. Hr. IJnſpector Schulze
a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Mangnes a. Herzberg. Hr. Fabrik. Rathke a.
Frankenhauſen. Hr. Rechtsanwalt Heinemann a. Görlitz. Hr. Rent. Stahl

Kronprinz

ſchmidt a. Kaſſel.
a. Stuttgart. Hr. Mechan. Leßmann a. Weißenfels.
a. Hannover Nagelſchmidt
Walter a. Meiningen.

Hr. Superint. Wigand a. Halberſtadt. Hr. Lehrer Lange
Die Hrrn. Kaufl. Schenke

a. Nürnberg Kunath a. Leipzig, Elias a. Berlin,

Koldner Löwe. Hr. Cand. theol. Bardé a. Genf. Hr. Fabrik. Müller a
Chemnitz. Die Hrrn. Kauft. Heinrich a. Mainz, Jerkens a. Boisdorf, Wagner
a. Dreeden, Blank a. Reichenbach, Lindner a. Stettin, Lange a. Ruppin, Rei
chert a. Elberfeld.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Gertung a. Roßperwende
Hartmann a. Dorkmund. Die Hrrn. Kauf Gading a. Bremen Sackus a.
Berlin, v. Harleſſem a. Hamburg. Hr. Privat. Winkler a. Dresden. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Haagen m. Gem. a. Danzig. Hr. Fabrikbeſ. Schrader m. Fam.
u. Diener a. Elberfeld

Sehwarzer Bär. Die Hrrn. Kaufl. Müller g. Neuſtadt a. O. Müller a.

Hr.
Querfurt Arzt a Wettin.

Bente's Hoötel. Hr. Jngen. Ziegler u. Hr. Secr. Scharre a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Brunke g. Paris, Pütz a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Berger u.

Roßhdlr. Högel a. Leipzig.

18. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 333,77 Par. L. 333,56 Par. L. 3833,66 Par. L. 333,66 Par. L.
Dunſtdruc h. 2,38 Par. L. 2,44 Par. L. 2,17 Par. L. 2,33 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 98 v7t. 96 pCt. 100 pCt. 98 pr.
Luftwärme 2,2 G. Rm. 2,7 G. Rm. 6,9 G. Rm. 1,9 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Vormundſchaftsangelegenheiten betr.
Die in der Stadt Halle wohnenden Vor

münder der unter unſere Gerichtsbarkeit gehöri
gen Pflegebefohlenen werden aufgefordert, im
Laufe der Monate Februar und März d. J. die
gedruckten Formulare zu den Erziehungsberiche
ten in dem Erdgeſchoſſe des Königlichen Kreis

bejahrten Herrn

gerichts bei deſſen Hauswart in Empfang zu
nehmen gehörig ausgefüllt und unterſchrieben
den Herren Geiſtlichen der Parochie der Pflege
befohlenen zu übergeben und mit deren und der
Herren Lehrer und Bezirksvorſteher Bemerkun

uts-Verkauf.
Jch bin beauftragt, das Rittergut eines

zum Verkauf nachzuwei
ſenz daſſelbe beſteht aus guten Gebauden,
einem gut eingerichteten Wohnhaus, iſt
Chon längſt ſeparirt; ganzes Areal 320
Morgen, auch iſt Jagd beim Gute, der

Acker iſt von der Güte,
12 Berliner Scheffel an Raps,

Roggen aufgemeſſen werden 6
16 Stück Rindvieh, 200 Schafe und alles
todte Jnventar wird ſofort übergeben
Preis 36,000 Thlr. Courant, mit 12,000
Thlr. Anzahlung zu übernehmen, die übri
gen Kaufgelder bleiben 10 Jahre feſt am
Gute ſtehen. Alle Herren, welche auf die

Laden Mädchen geſucht.
Ein junges Mädchen, welches ſich für eine

Papier und Galanteriewaaren Handlung paſ
ſend qualificirt, kann zum 1. April a. c. an
treten und ſich melden bei

Guſtav Lots in Merſeburg.
Geſuchte Stelle. Ein junger Mann,

militairfrei, der bis jetzt im Detail- Geſchäft ſer
virt, auch beſtens empfohlen iſt, ſucht zum 1.
Juli oder früher, in einem Comptoir Stel
lung, wo er Gelegenheit zu ſeiner ferneren Aus
bildung hat. Nähere Auskunft ertheilt

Friedr. Pielert in Magdeburg.
Eine Wirthſchafterin in mittlern Jahren ſucht

zum ſofortigen Antritt Stellung. Alles Nähere

daß pro Morgen
Weizen,

ute Pferde

gen verſehen, ſofort nach abgehaltenem Con
ferenz Termine an uns zurückzuſenden.

Für jede Vormundſchaft iſt ein beſonderer
Bericht zu erſtatten.

Ha le a/S. am 14. Februar 1864
Wönigl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Zöckeritz.
Aus dem Unterforſte Sandersdorf (Sta

kendorfer Buſch) ſollen
circa 554 Stück Kiefern Bauholz,

11 Klftren. Scheitholz,
7 KRKnüppelholz,102 Reiſig,Donnerstag den 28. Februar d. J.
Vormittags 19 Uhr

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Verſammlung erfolgt im Holzſchlage und

der Königliche Forſtaufſeher Edelmann in
Sandersdorf wird die zu verſteigernden Höl
zer einige Tage vor der Auction auf Verlangen
zur Beſichtigung nachweiſen.

Zöckeritz, am 18. Februar 1861.
Der Königliche Oberförſter

Gallaſch.

Holz Verkauf.
Die Fichten- und Taunen-Beſtände

von 6-46 Zoll Stärke auf drei in der Nähe
des Bahnhofes Neuth gelegenen Parzellen,
von denen die Erſte 3 Ack. 203 [Rth., die
Zweite 12 Ack. 268 DRth., die Dritte
s Ack. 100 Rth. Flächeninhalt umfaßt, ſollen

am 26. März 1861
Vormittags II Uhr

Unter den im Termine bekannt zu machenden,
vorher auch bei mir oder bet Hrn. Fi
nanzproenrator Stimmel in Plauen
zu erfragenden Bedingungen meiſtbietend

im Nittergute Mißlareuth
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit er
gebenſt einladet v. Biedenfeld.

Rittergut Mißlareuth, d. 16. Febr. 1861.

Hochſtämmige, gut veredelte Aepfel u. Bir
nenbäume, in Schocken und Einzelnen, ſind zu
verkaufen bei G. Bennemann in Torn a
bei Brehna.

Von jetzt ab iſt wieder Kalk zu haben bei
J. Höhne in Schkeuditz

ſes gute Geſchäft reſlectiren, werden gebe
Iten, ſich gleich perſönlich zu wenden an

W. Sasse zu Beeſedau bei Als
leben an der Saale.

e e

Pacht Ceſſton.
Wegen Familien Verhältniſſen ſoll ein

zu erfahren durch Madame Poſtlepp in
Naumburg, Herrengaſſe Nr. 3.

Ein Lehrling findet jetzt oder zu Oſtern eine
Stelle in unſerm Materialwaarengeſchäft.

Naumburg, den 18. Februar 1861
G. Trummler Co.

Eine erſte Ladendemoiſelle in reiferen Jah
ſehr gutes Gut, wo die Pachtzeit noch 9
Jahr feſtſteht, eedirt und übergeben wer
den. Es ſind bei dieſem Gute 310 Mor
gen ganz vorzüglicher Weizen und Zucker
rüben -Boden, außerdem eine ſehr geſunde
Schafweide ein eomplettes gutes lebendes

und todtes Jnventar wird übergeben faähr
licher Pacht 2200 Thlr. Alle darauf re
fleetirende Herren werden gebeten, ſich
gleich perſönlich zu wenden an W. W.

ren, welcher gute Empfehlungen über ihre So
lidität und Gewandtheit zur Seite ſtehen, wird
für ein auswärtiges Materialgeſchäft zu engagi
ren geſucht, und wollen ſich Bewerberinnen
mündlich oder ſchriftlich an die Herren Deißz
ner S Ernſt in Halle wenden, welche
weitere Auskunft ertheilen werden.

Von Auswärts ſucht einen Laufburſchen

Friedr. Kühl.
Eine nicht zu junge Amme vom Lande kann

ſich melden bei Frau Hebamme Erlecke, gr.
Schloßgaſſe.

Sasss zu Beeſedan bei Alsleben an
der Saale.
e S e1000 ſind auszuleihen. Das Nahere
bei And. Stoebe in Strensnaundorf
bei Alsleben.

Ein großer heller Laden am Markt oder in

Näheres wird Herr Kaufmann Louis
Reuſtzner die Güte haben zu ertheilen.

7000 Stück Schrauben von verſchiedenen
Längen und Stärken mit 6kant. und Lkant.
Köpfen und Muttern ſind billig abzulaſſen bei

Nob. Vogel, Leipzigerſtr. Nr. 7.

Große Linſen und gelbe Erbſen zur Ausſaat

haben Teuſcher S Vollmer.
Kalkofen 2e. Einen Kalkofen mit da

neben befindlichem Kalkſteinbruch und. Wohn
haus weiſt zum Verkauf nach

Anſinn in Löbejün
Bei dem Unterzeichneten ſtehen mehrere Acker

wagen von verſchiedener Stärke zum Verkauf.
Eisleben, den 18. Februar 1861.

Albert Tänzer, Schmiedemeiſter,
am Kloſterplatze.

Außerdem ſind allerhand Ketten ſtets bei

mir zu haben. S.

der Nähe des Markts wird zum 1. April oder
1. Juli zu miethen geſucht.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ein
anſtändiges Unterkommen. Zu erfragen bei

F. Herrmann, Leipzigerſtr. Nr. 95 u. 96.
Ein junger Kaufmann, ſeit längerer Zeit in

einem bedeut. Bankgeſchäft als Buchhalter und
Correſpondent fungirend, ſucht unter Vorlegung
der beſten Empfehlungen ein ihm entſprechen
des ähnliches Engagement, und bittet gef. Of
ferten sub F. H. 100 poste restante Halle
niederzulegen.

Ein junger Menſch, der Kunſtgärtner wer
den will, kann ſich melden in der Blumen
handlung Neunhäuſer 4.

Pferde Verkauf.
2 dreijährige Rapphengſte, Trakehner Halb

blut; 2 desgl. ſchwarzbraune Walachen desgl.
I fünffähriger Dunkelfuchs, Reitpferd, ſtehen
auf dem Rittergut Wiehe bei Artern zum
Verkauf.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Oölbau Nr. 5.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen desgl. ein 7 jähr. Pferd in Ho
henweiden Nr. 7.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe hat zu verkaufen

B. unicke in Fienſtedt.



9 9 9 JDas Uhlig ſche Schützen Stipendinum
der Stadt Schützen Geſellſchaft.

Das Curatorium dieſes Stipendien- Fonds hält ſich für verpflichtet, folgende Beſtimmungen
des Statuts, von denen der Anſpruch auf Erlangung des Stipendiums abhängig iſt, öffentlich
bekannt zu machen

Der Anſpruch auf das SchützenStipendium wird durch Bedürftigkeit und Würdigkeit
bedingt.Die Ermittelung und Feſtſtellung derſelben gehört lediglich zur Competenz des Curatorii.

2) Anſpruch auf das Stipendium haben, nach 9. 7 des Statuts, der im Eingange wört
lich lautet:
5) „Berleihung. Jn der Regel ſoll das Stipendium blos an ſolche Schützenſöhne ver

liehen werden, die daſſelbe Behufs der Erlernung einer Kunſt oder eines Ge werbes
in Anſpruch nehmen und nur für den Fall, daß Keiner zu ſolchen Zwecken ſich darum

bewirbt, darf es, Behufs der Unterſtützung zum Studium der Facultäts Wiſſenſchaften an
einen Andern verabreicht werden.“
Die Wittwe verſtorbener Mitglieder der Stadt Schützen Geſellſchaft, welche Kinder zu
erziehen hat.S mutterloſen, noch unerzogenen Töchter ſolcher Mitglieder.

Ausgeſchiedene Mitglieder der Stadt SchützenGeſellſchaft, welche Kinder zu erziehen haben.
3) Bei einer Concurrenz von Bewerbern iſt das Stipendium in der vorgedachten Reihen

folge, alſo vorzugsweiſe den Söhnen von lebenden oder verſtorbenen Mitgliedern, auch dann,
wenn letztere durch zurückgekommene finanzielle Verhältniſſe aus der Geſellſchaft zu ſcheiden ge
zwungen geweſen ſind, zu verleihen. Bei Gleichberechtigten entſcheidet die Würdigkeit und grö
ßere Bedürftigkeit und nach 9. 7 des Statuts.

Finden ſich keine qualiftcirte Bewerber, ſo dürfen erſt dann an bedürftige Wittwen ver
ſtorbener Schützen aus dem vorhandenen Beſtande zeitweiſe Unterſtützungen gegeben werden.

Da von jetzt ab alljährlich ſtatutengemäß zwei Stipendien von ſe 25 97 vergeben werden
können, ſo fordern wir qualificirte Bewerber hiermit auf, ſich bis zum 15. März d. J., für
die künftigen Jahre aber jedesmal bis ultimo December des laufenden Jahres bei dem Curato
tium zu melden und die nöthigen Nachweiſungen, Zeugniſſe, Beglaubigungen beifügen zu wollen

Halle, den 15. Januar 1861.
Das Curgatorium.

Fürſtenberg. Friedrich sen. Fubel.

Begchtenswerth.
Den Reſt der zur ConeursMaſſe der Frau Weißwaarenhandler T.

hörigen Waarenvorräthe, beſtehend in Tüll, Mull, Batiſt, Sammt- und ſeidenen Bändern,
Blondchen, Spitzen, Hagargarnirungen, Gazen e. will ich im Lokale gr. Klausſtraße, Ecke
des Graſewegs, am nächſten Donnerstag, den 21. I. Mts. von Morgens 9 Uhr ab, aus
verkaufen wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß ich ermächtigt wor-
Den bin, noch ein Drittel von den ohnehin ſehr niedrigen gerichtlichen
Taxpreiſen nachzulaſſen.

Carl eſchmann, Verwalter der Maſſe
Begulatenre und Gold. und Silb. Knore- und Cylinder- Vhren,

Fabrikate der Herren A. Eppuer e Comp. in Laehn, die ihrer Vorzüglichkeit wegen
längſt die ehrendſte Anerkennung fanden und deren Begehr ſich täglich ſteigert, Halte hierdurch

beſtens empfohlen. e efrüher Gebr. Eppner Comp.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Schweizer Taſchenuhren aller Gattungen, in

beſter Qualité zu fehr wohlfeilen Preiſen bei unbedingter Garantie

Mermmn efrüher Gebr. per Gomp.in atte aS. Gr. Ulrichsſtraße T u. 2.
Um die vielfachen an uns ergangenen Anfragen zu beantworten und um jeden irrigen

Meinungen entgegen zu treten, zeigen wir hiermit an, daß wir den Pacht und die Verwaltung
des Hafens und ſonach die Ueberwachung des Ein und Ausladens, ſowie die Einnahmen der
Liege Ufer und Krahngelder am 1. Januar d. J. aufgegeben haben.

Unſer Spedlitſons-, Cormmmissions und Producten Geschägft wird
in unveränderter Weiſe von uns fortgeführt.

Gleichzeitig empfehlen wir unſere bedeutenden bedeckten und unbedeckten Lagerräume die
ſich auf dem unſerem Theodor Weber eigenthümlich zugehörigen unmittelbar am ſüdlichen
Quais des Hafens gelegenen Grundſtücke befinden, zur gef. Benutzung und ſichern die billigſte
Berechnung der Lagerſpeſen zu.

Hakle, den 15. Februar 1861. Schöbmberg eben Co.
Fabrik plaſtiſcher Kohle, Berlin

Wiese hier ge

neW t Lager ihrer Filterbälle zur Trinkbarmachung des ſchlech
S ſten Waſſers, zur Klärung trüber Liquenre, Brannkweine,See Num, Wein, Bier, Eſſig ec., ſo wie von Kaffee und vielen an

dern Erzeugniſſen chemiſcher Fabriken in kaltem und heißem Zuſtande, bei

A. Bitter Comp.Gebrauchsanweiſungen und Preiscourante gratis. Zur Anſicht iſt ein Apparat daſelbſt

J

aufgeſtellt, auch iſt es geſtattet Waſſer zum Verſuch mitzubringen

S.Ss5. Bilr ConfirmandinnenEine Jroße Auswahl ſchwarzer Thibets, Woll Atlas, Mull zu Kleidern von 8
an, das Neueſte in Bare e von 3 an echte Zitz-Cattune ſehr billig, HalbLei
Nen von 2 an Möbel Cattun à 5 Möbel Damaſt von 5 an

empfiehlt Feo,Leipzigerſtraſte S.
Kieſerne und eichene Bretter, Bohlen und Bauhöhzer

ſind auf der Golmer Dampfſehneidemühle bei t biſt ten gros en detail zu verkaufen. Näheres be Samter e e e See
GebauerSchwetſchke ſche Buchhruckerei in Halle.

Hitlsbergs
Tannin-Balsam-Seife,

Nadikal- Heilmittel
gegen alle Hautkrankheiten, ſelbſt diejenigen
welche bisher für unheilbar gehalten wurden,
zu haben à Pack 19 bei

V. esse., Schmeerſtr. 36.
Jedes Pack und Stück iſt mit dem Namen

O. Gl. Miüülsherg gezeichnet, um den Käu
fer vor Nachahmung zu ſchützen

Aepfelwein 1860r, vhne Spritt,
empfehlen in vorzüglicher Qualität

Kersten e en.
Ungarn Weilevon den Herren C. W. Hellwig S Sohn

in Rawicz, als
feine Ober Ungar, feine u. extra
feine herbu. ſüſe Tockayer, Trocken
beer, Tockayer Ausbruch-, ſo wie
rothe Ungar- Weine

halten empfohlen

Kerstem e ellmmanm.
75 Schock Zwiſſelbeerſtämme, 1

Zoll ſt 7 9 Fuß h., 62 Schock
h W Sauerſtämme, 1 3. ſt., 7 9 F.

hoch, 81 Schock Pflaumenſtämme, 1 Zoll ſt.,
6 8 F. h., hat durch Beſtellung zu verkau
fen Chriſtian Müller in Eisleben, Sie
ben hitze Nr. 741

Ueber 3 Schock hochveredelte, ſtarke Süß
kirſchenſtämme ſowie veredelte Aepfel Bir
nen und Pflaumenſtämme ſind billigſt zu ha
ben beim Cantor Wille in Pouch bei Bit
terfeld.

Kingesandt. Wer Branzösisch und
Englis ch darch Selbstunterricht schnell
und leicht zu erlernen wünscht, dem empfeh-
len wir die deutsch-französischeengli-
s che Conversationsschule veueste Pa-
ralleſ-Methode, von dem concessionirten Sprach-
lehrer M. Selie in Berlin

Die Conversationsschule, durchgängig
mit correcter Angabe der Aussprache des
Französ. u. Engl. verfasst und desshalb auch
für Anfänger geeignet, besteht aus 2 Cur-
sen und ist für 2 Thlr. vollständig, je-
der Cursus getrennt für 1 Thlr. oder vVer-
mittelst Abonnements in 18 und 21 frankirten
Zusendungen à 2 Sgr. gegen Postvorschuss
von M. Selig's Selbstverlags-Expedi-
tion, Friedrichsgracht 51 in Berliv
direct und auch durch alle Buchhandlungen,
in Halle durch die Buehhdlg. v. Anton Zu
beziehen. S

Am 15. Febr. iſt von der Frankenſtr. nach
der Merſeburger Chauſſee ein Pelzkragen verlo
ren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben
Merſeburger Chauſſee Nr. 8, 1 Tr.

Ein Stellmacherbeil iſt geſtern von Seeben
nach Halle verloren worden. Der ehrliche
Finder erhält eine Belohnung bei E. Keil,
Strohhof, Herrenſtraße Nr. 11.

AnfrageWann iſt denn eigentlich das Beneftz für
den Liebling des Publikums Herrn Bartilla

V.

Beſcheidene Anfrage
Freund Moritz Schw. e in L. haſt

du deinen Thaler wieder Schotterey.

Stadttheater in Halle.
20. Vorſtellung im 3. Abonnement.

Mittwoch den 20. Februar: Werner, oder
Herz und Welt, Schauſpiel in 5 Akten
von Gutzkow. Die Direction.

Marktberichte.
Halle, den 19. Februar.

Getreide war am heutigen Markte ganz ohne Verände
rung in den Preiſen. Weizen 72—-74 75 Rog
gen 46 49 Gerſte 40 43, 44 Hafer 26
27 bezahlt
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